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Beteiligte in „Station1, Berlin“: Anke Eckardt, Vera Knolle, Felix Marchand, Irina Müller, Martin Nachbar, Marc Rees, Jochen Roller sowie Menschen aus Berufen aller Art.

Die neue Arbeit von Thomas Lehmen kreist um die Thematik Systeme. "Die Systemtheorie scheint mir ein geeignetes Mittel zu sein, den Menschen  in all seiner Komplexität im Theater in Verbindung mit seiner ebenso komplexen Umwelt zu setzen, ohne ihn unter die Knute moralischer Bewertung, ideologischer Maßstäbe, psychologischer Tiefen, metaphysisch Unausgesprochenem oder sonstigen Erwartungen stellen zu müssen." (T.L.) Durch die Verflechtung verschiedener Systeme miteinander wird ein Diskurs entwickelt, der versucht nichts und niemanden auszuschließen. In ersten Arbeitsphasen berichteten 11 Personen aus Berufen aller Art (Feuerwehrmann, Tresenkraft, Bauingenieur, Lastkraftfahrer, Pförtner, Versicherungskaufmann, Diskobetreiber, Physiker, Flugzeugabfertiger, Mathematik- und Informatikstudentin) aus ihren Arbeitssystemen. Die Trennung von Akteur, Zuschauer und Produktion war aufgehoben, in jeder Person vollzogen sich Präsentation, Rezeption und Mediation zugleich. Später wurde zwischen diesen Personen und Tänzern ein Austausch angeregt, dessen choreographische Ergebnisse in "Station 1, Berlin" zu sehen sind. Dabei geht es weniger um die Präsentation eines fertigen, reproduzierbaren Produkts als um eine Beteiligung an Prozessen und Fragen des Verstehens.

Pressestimmen "STATIONEN - Station 1, Berlin"

Der Berliner Choreograf Thomas Lehmen ist dem Realen auf den Fersen - im Theater. Dass das Sein auf der Bühne mit dem Dasein draußen nicht zusammen kommen kann, lässt er nicht gelten und beide in der ersten Erarbeitung von "Stationen", vor dem Hintergrund der Systemtheorie aufeinander los. Kommt man auf gleiche Augenhöhe, wenn das System Theater, auf seine Funktionalität reduziert, anderen sozialen Systemen begegnet?

Man trifft sich an einer Tafel: der Choreograf, der sein Projekt einführt. Die Realität, die er per Annonce auftrieb: Leute, die von ihren Tätigkeiten erzählen wie der Versicherungsmakler Knut, die Anwältin Tanja oder Gabriele, die Heilpädagogin. Tänzer, die vorerst nicht tanzen. Zuschauer, die aufgefordert sind, Nachfragen zu stellen oder von den Tänzern in Gespräche über Themen wie Zusammenleben oder die Kartoffel verwickelt werden.

Lehmens Recherche folgt einem bestechenden Konzept. Mit der Überlagerung von Authentizität und Repräsentation hat er gerechnet. Doch auch mit der Autorität des Theaters? Die Vertreter des "echten" Lebens verführt es zur Darstellung ihrer selbst, und als Selbstdarsteller werden sie präsenter als die Systeme, die sie verkörpern. Folge: Immer mehr Zuschauerfragen bohren ins Private. Die choreografische Sequenz im Zentrum von "Stationen" als Zusammensetzung einzelner Bewegungsmodule bleibt unkommentiert, der Tänzer als Interpret und Person unhinterfragt. Man nimmt den Tanz hin; man muss und kann ihn nicht durchschauen. So sät Lehmens Laboratorium nicht nur klug Verunsicherung, sondern auch manches Klischee. Umso glaubhafter ist es.

(Constanze Klementz, Berliner Morgenpost 4.10.03)

Die Zeitschrift "STATIONEN", hrsg. von Thomas Lehmen
Die Zeitschrift „Stationen“ wird in unregelmäßiger Erscheinungsform das gleichnamige Projekt von Thomas Lehmen begleiten, das als „Station 1, Berlin“ im Oktober 2003 im Podewil in Berlin seinen Ausgang nahm. Die Heftreihe vereint Texte über die Arbeit ebenso wie aus dem Arbeitsprozess selbst und versteht sich als offene Reflexionsform auf eine choreographische Praxis, die an Prozessabläufen, Systemstrukturen und Fragen des Verstehens mehr interessiert ist, als an der Produktion reproduzierbarer (Re-)Präsentations-formen.

Zu der Aufführung von „Station 1, Berlin“ erscheinen:

Heft 1 - Texte: P. Husemann / F.A. Cramer / Th. Lehmen (dt./engl.)

- Pirkko Husemann „Choreographie als kritische Praxis“

- Franz Anton Cramer „Etappenziel Stationen. Erkundungen zur Verträglichkeit von Bühne 


und Publikum“

- Thomas Lehmen „Systeme“

Heft 2 - Menschen aus Berufen aller Art (dt.)

- Berichte aus Arbeitssystemen von Dennis Berger, Knut Ernst, Roy Hensen, Ullrich Herzfeld, Arno Kölker, Thomas Lehmen, Bernd Saremba, Ronny Scharnke, Silvia Scharnke, Franz-Bernhard Theele

Heft 3 - Texte: N. Stewart / P. Stamer / Th. Lehmen (dt./engl.)

- Nigel Stewart „To-And-Fro And In-Between: The Ontology Of The Image In Thomas Lehmen’s Stations“

- Peter Stamer „Handreichungen“

Heft 4 - Glossar (dt./engl.)

- Verzeichnis zentraler Begrifflichkeiten von A wie Abseits bis Z wie Zeichen

hrsg. v. Sven-Thore Kramm  und Thomas Lehmen

Heft 5 - Diskussion: F.A. Cramer / Th. Lehmen / P. Stamer / N. Stewart (engl.)

- Diskussion zwischen Franz Anton Cramer, Thomas Lehmen, Peter Stamer and Nigel Stewart (aufgenommen am 20. und 22. August 2003 im Podewil, Berlin)
Heft 6 - Texts (nl./engl.)

- Jeroen Peeters, Rudi Laermans, Portraits von Menschen aus Berufen aller Art

(erschienen im Mai 2004 während "Station 2, Brüssel" in den Kaaitheaterstudios)

Heft 7 - Texts (nl./engl.)

- Rudi Laermans "Interventions"

(erschienen im  April 2005 zu "Station 3, Utrecht" in Springdance/Utrecht)
Erscheinungsweise: unregelmäßig

Preis pro Heft: 2,50 €

Preis für 7 Hefte im Schuber: 15 €
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